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Liebe Leserinnen und Leser,

mein Apotheker könnte sich eigentlich freuen. Oft komme ich ja nicht vorbei, aber zurzeit ist mein Talcid-Konsum merklich 
gestiegen. Die Bildungspolitik im Land ist mir deutlich auf den Magen geschlagen. Und das hat viele Gründe:

1. Die neue Klemm-Studie zur Finanzierung der Grundschulen zeigt auf, dass Deutschland hier zwar 
im internationalen Vergleich noch im Mittelfeld rangiert. Im Vergleich zu anderen mitteleuropäischen 
Ländern wird für die deutschen Grundschulen aber deutlich weniger Geld ausgegeben. Und Baden-
Württemberg ist im Vergleich der Bundesländer auch klar in der unteren Hälfte zu finden.

Halt – kommt Ihnen was komisch vor? Völlig richtig – das ist mein Editorial von vor genau drei Jahren! 
Da muss ich dann wohl was ändern? Nur ein klein wenig!

Die neueste Klemm-Studie zeigt nämlich für die Grundschulen auf, dass der Lehrermangel fast doppelt 
so hoch ist, wie uns die Berechnungen der Kultusministerkonferenz (KMK) seit sehr vielen Jahren 
vormachen wollen. Und kleinlaut muss die KMK zugeben, dass Klemm da wohl recht habe und man 
sich die ganzen Jahre wohl völlig verrechnet habe. Ganz nebenbei: Man hatte sich die ganzen Jahre 
natürlich so verrechnet, dass es die Länder billiger kam.

Denn wie hatte schon unser Landesvater vor ein paar Jahren sinngemäß so nett formuliert: Eltern, 
die wollen ohnehin nur mehr Geld fürs Schulsystem. Und dabei hatten wir Eltern genauso recht wie 

Klemm. Wir haben seit vielen Jahren gesagt, dass die Berechnungen zum Lehrermangel eher schöngefärbt seien. Mit anderen 
Worten: Die Berechnungen der KMK sind das Papier nicht wert, auf dem sie stehen.

Und dass bei einer so arrogant überheblichen Art, wie sie Herr Kretschmann an den Tag gelegt hatte, immer mehr Menschen 
an unseren Politikern zweifeln, ist wahrlich kein Wunder. Nun ja, die Landesregierung schafft neue 1000 Lehrerstellen – klingt 
erstmal nach viel – wenn man nicht weiß und nicht sagt, wie viele neue Lehrer/innen-Stellen tatsächlich benötigt werden für 
Inklusion, Ethik, Informatik, Förderung an der Grundschule, ... Und dann hat man zwar die Stellen, aber keine Bewerber/innen. 
Denn wirklich nachhaltig wird das Problem der fehlenden Bewerber/innen für diese Stellen nicht angegangen. Dafür müsste 
die Wissenschaftsministerin mehr Studienplätze für das Grundschullehramt und das SBBZ-Lehramt schaffen. Doch nein, das 
würde ja noch mehr Geld kosten – und Sie wissen ja: Eltern wollen immer nur Geld.

Aber „zum Glück“ gibt es jetzt die Klima-Krise. Da kann sich die eine oder andere Partei als Weltretterin aufspielen und hoffen, 
dass die Eltern darüber vergessen, wie man sie an der Nase rumgeführt hat und weiterhin rumzuführen gedenkt.

Ihr

Carsten T. Rees 

Dr. Carsten T. Rees, 
Vorsitzender des 
18. Landeselternbeirats



13Schule im Blickpunkt 2019/2020, Heft 1

Eltern fragen – Michael Rux antwortet ● ● ● 

Stichwort: Schulschwänzen und „Schülerstreik“

Informationen und Tipps  
vom Verfasser des Eltern-
Jahrbuchs 

Dieses jährlich erscheinende 
Handbuch des Schul- und  
Elternrechts für Eltern und 
Elternbeiräte an öffentlichen 
Schulen in Baden-Württem-
berg liegt jetzt im achtzehnten  
Jahrgang vor. Außer dem ge-
druckten Buch gibt es auch 
eine CD-Fassung.

Bestellung über den Buch- 
handel oder direkt beim Verlag.

Süddeutscher  
Pädagogischer Verlag, 
Silcherstr. 7a, 
70176 Stuttgart

www.spv-s.de

ISBN: 978-3-944970-20-2 

Fragen bitte an 
sib@leb-bw.de

Betreff: 
Hätten Sie es gewusst?

Eltern fragen: 
Die Schülerstreiks zum Thema Klimawandel („Fridays for Future“) haben deutlich gemacht, 
dass die Bestimmungen über die Schulpflicht ganz unterschiedlich angewandt werden. Muss 
nicht das „Schwänzen“ in jedem Fall unterbunden werden? Wo bleibt da die Gleichbehand-
lung?

Michael Rux antwortet: 

Die gesetzliche Schulpflicht ist ein hohes Gut. Indem der Staat Kinder und Jugendliche ver-
pflichtet, am Unterricht teilzunehmen, trägt er nicht nur dazu bei, dass die jungen Menschen in 
die Lage versetzt werden, von ihren Grundrechten tatsächlich Gebrauch zu machen, sondern 
er schafft auch die Grundlage für den Fortbestand des demokratischen und sozialen Rechts-
staates und für die Funktionsfähigkeit seiner Institutionen. Deswegen können Verstöße gegen 
die Schulpflicht geahndet werden. Dafür gibt es klare Vorschriften im Schulgesetz (§ 72 ff., 
§ 90 ff.), in der Schulbesuchsverordnung sowie in der Verwaltungsvorschrift über die Durch-
setzung der Schulpflicht. 

Bei den „Schülerstreiks“ am Freitagvormittag handelt es sich jedoch nicht um das klassische 
„Schulschwänzen“, also um einen Verstoß gegen die Schulpflicht als solche (beispielsweise 
wenn Eltern ihre Kinder vor den Ferien aus der Schule holen, um früher in den Urlaub fahren zu 
können – bei einem solchen Gesetzesverstoß sind schulische Sanktionen bis hin zum Bußgeld 
geradezu geboten). Im Gegenteil: Die „streikenden“ Schüler/innen wollen ja nicht die Schul-
pflicht missachten, sondern  sie wollen durch ihren „zivilen Ungehorsam“ auf die Dringlichkeit 
einer sittlich oder politisch gebotenen Maßnahme hinweisen. Sie nehmen in Kauf, dass sie 
bei beharrlicher Verletzung der Vorschriften Sanktionen zu erwarten haben oder dass sie eine 
Klausur verpassen – mit entsprechenden Konsequenzen (nur: Muss denn die Klassenarbeit 
unbedingt am Freitag geschrieben werden?). Deshalb muss die Schule zwischen der Schul-
pflicht und dem Demonstrationsrecht abwägen und bei Sanktionen muss sie in jedem Einzelfall 
ausdrücklich darlegen, warum das Recht der Jugendlichen, für ihre Zukunftsinteressen zu de-
monstrieren, in der konkreten Unterrichtssituation hinter der Schulpflicht zurückstehen soll.

Die Kultusministerin hat das verstanden. Am 1.3.2019 schrieb sie an die Schulleitungen: Wo-
che für Woche gingen Tausende Jugendliche auf die Straße, um sich für den Klimaschutz ein-
zusetzen. Das ausdauernde Engagement zeige, wie wichtig ihnen dieses Thema sei. Wörtlich 
führte Frau Eisenmann aus: „Selbstverständlich müssen wir, die Schulverwaltung gemeinsam 
mit Ihnen als Schulleiterinnen und Schulleiter, über die Einhaltung der Schulpflicht wachen. 
Viele von Ihnen haben gute und pragmatische Lösungen gefunden, wie Sie mit dem Fernblei-
ben der Schüler umgehen. Erst kürzlich las ich in der Presse von einem Lehrer, der seinen 
Schülern die Aufgabe gegeben hat, in einem Aufsatz über das Spannungsfeld von ,Rechten 
und Pflichten‘ zu reflektieren. Das halte ich für eine pädagogisch angemessene und vorbild-
liche Reaktion. Bei allem Verständnis für das berechtigte Anliegen der Schüler kann es natür-
lich trotzdem nicht sein, dass der Unterricht dauerhaft freitags ausfällt. Aus diesem Grund rege 
ich an, dass wir das Thema von der Straße ins Klassenzimmer holen. [...] Lassen Sie uns den 
Schülern damit zeigen, dass wir ihre Sorgen ernst nehmen und dass ihr Engagement etwas 
bewirkt.“ Die Bildungspläne böten dafür zahlreiche Anknüpfungspunkte, insbesondere durch 
die Leitperspektive ,,Bildung für nachhaltige Entwicklung“.

Damit ist eigentlich alles gesagt: Die Ministerin hat die Schulleitungen aufgefordert, mit einer 
juristisch relevanten Angelegenheit pädagogisch sinnvoll umzugehen. Einen wichtigen Um-
stand hat die Ministerin jedoch leider nicht erwähnt: Die Frage, wie eine Schule mit „Fridays 
for Future“ umgeht und wie sie auf „Fehlverhalten“ reagiert, ist eine Angelegenheit, mit der 
sich nicht nur die Leitung, sondern das gesamte Lehrerkollegium befassen muss. Die Gesamt-
lehrerkonferenz besitzt ein Beratungs- und Beschlussrecht zur „einheitlichen Durchführung der 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften an der Schule“ (Konferenzordnung § 2 Abs. 1 Nr. 6). Hier 
sollte ein Konsens hergestellt werden und hieran sind, weil einschlägige Beschlüsse der Ge-
samtlehrerkonferenz des Einverständnisses der Schulkonferenz bedürfen (Schulgesetz § 47 
Abs. 5), auch die Eltern- und die Schülervertretung zu beteiligen.

Hätten Sie es gewusst?
Eltern fragen – Michael Rux antwortet
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Der 18. Landeselternbeirat

Vorsicht Satire!

Also es wird ja immer wilder! Da erreicht mich doch tatsäch-
lich eine Anfrage eines Vereins, der sich darum sorgt, dass 
der Fortschritt in unserem Land frei ist, oder Freiheit hat, 
oder frei machen soll, oder was? Ach nein, ein Blick auf die 
Website verrät: Es geht um den Klimawandel. Der ist näm-
lich gar nicht real, sondern reine Propaganda. Und benutzt 
wird diese Propaganda, um die Industrie in Deutschland zu 
„strangulieren“ und ins Ausland zu treiben, damit der Wohl-
stand in Deutschland zerstört wird. Es geht also um die Frei-
heit der Industrie, zu definieren, was Fortschritt ist und was 
Freiheit ist und was wir denken sollen?
Und was fragt der Verein an? Als Gast sollte ich an einer 
Podiumsdiskussion teilnehmen zum Thema „In Kindergär-
ten, Schulen und Universitäten: ‚Wer indoktriniert unsere 
Kinder?‘“
Da hätte ich dann unter anderem gesessen zwischen:
l	 einem AfD-Bundestagsabgeordneten,

l	 einem Journalisten und Sympathisant der „Identitären“, 
der von der „Welt“ entlassen worden war,

l	 einem Autor einiger unglaublich bedeutender Bücher zu 
Schule und Bildung mit so lauschigen Titeln wie: „Helikop-
ter-Eltern – Schluss mit Förderwahn und Verwöhnung“.

Nun, an der Veranstaltung konnte ich leider nicht teilnehmen. 
Zu dringend waren meine Beteiligungen an wichtigen Podien 
zu Themen wie:

l	 „Elvis lebt – und was ist seine aktuelle Adresse?“ 

l	 „Der Mond in Hollywood und wie ich darauf lande“

l	 „Kondensstreifen – Freies Gift für alle“

l	 „Die Grenzen zu – Warum wir eine Mauer um Deutschland 
brauchen“

l	 „Das Dritte Reich – es war nicht alles schlimm“

Nun sind sie also auch in den Schul- und Bildungsdiskussi-
onen angekommen: Die Verschwörungstheorien. Und wenn 
der Großteil der Bevölkerung – natürlich mit Ausnahme der 
oben genannten Geistesgrößen – diesen Verschwörungen 
auf den Leim geht, wie viel schlimmer steht es dann um un-
sere lieben Kleinen – von Kindergarten bis Uni. (Aufgemerkt: 
Schon die breite Alterspanne ist, sagen wir mal: „drollig“.) 
Es fällt natürlich auf, dass die Geistesgrößen, die das alles 
durchschauen, aus einem Teil des politischen Spektrums 
kommen, das „rechts“ zu nennen doch eher eine arge Ver-
harmlosung ist.

Egal, ich muss mich jetzt um ebenso brisante Themen und 
Fragen kümmern: Trage ich meinen Scheitel heute links oder 
rechts? Welchen Wein lege ich für heute Abend kalt? Warum 
bin ich bei meinen LEB-Fahrten der Bahn so komplett ausge-
liefert und muss mich von Verspätung zu Verspätung hangeln 
und warum nimmt mich kein UFO mal eben schnell mit? Aber 
halt! Schon unsere Eltern warnten uns nicht ganz zu Unrecht: 
„Steigt NIEMALS bei einem fremden Alien (!) ins UFO – und 
schon gar nicht aufs Podium!“                                            ctr

Fortschritt – mach(t) dich frei!



Schule im Blickpunkt informiert engagierte Eltern und Elternvertreter, aber auch Lehrkräfte und Schulleitungen über 
Fragestellungen, Diskussionen und Beschlüsse des Landeselternbeirats. Themen, die Eltern beschäftigen, werden gut 
lesbar aufbereitet und diskutiert.

Eltern, die neu in die Elternvertretung gewählt wurden, erhalten durch Schule im Blickpunkt viele Hilfestellungen, 
Einblicke in diverse schulrelevante Themengebiete sowie Tipps für die alltägliche Elternarbeit.

Bei allem steht eine gute und konstruktive Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten im Vordergrund.

Abonnieren Sie Schule im Blickpunkt als Schule oder Elternbeirat für alle Klassenelternvertreter. Die Finanzierung kann 
über die Schule, die Elternbeiratskasse oder z.B. auch über Sponsoring geschehen. 

Bleiben Sie informiert: Sofern Sie noch nicht zum Abonnenten- oder Empfängerkreis gehören, empfehlen wir Ihnen als 
interessierte Eltern, sich diese Zeitschrift für den eigenen persönlichen Gebrauch zu abonnieren.
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